Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


Mittwoch den 22. November 


Inland. 

Berlin, 19. November. Des Königs Majeftät haben den Regie⸗ 
rungs⸗ und Forſt⸗Aſſeſſor Krauſe zum Regierungs⸗ und Forſtrath bei der 
Regierung zu Oppeln Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Im Bezirk der Königl. Regierung zu Liegnitz iſt der Predigtamts⸗ 
Kandidat Scheidemantel zum Subdiakonus in Ruhland und Kapell⸗ 
Prediger in Guteborn ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche General⸗Lieu⸗ 
tenant von Berger von Hannever. 

Vom 18ten bis 19ten d. M. iſt in Berlin Niemand weder an der 
Cholera erkrankt, noch an derſelben verſtorben. 8 

In Betreff der Nachdrucks⸗Angelegenheit ſchreibt die Allg. Ztg. 
aus Berlins „Dem Vernehmen nach dürfen wir nunmehr noch im Laufe 
dieſes Monats der amtlichen Publikation des kürzlich erwähnten allgemei⸗ 
nen Geſetzes gegen den Nachdruck entgegenſehen. Man iſt nach dem, was 
bereits im Publikum von den Beſtimmungen deſſelben verlautete, ungemein 
— darauf. Höchſt interreſſant ſoll beſonders auch dasjenige Moment 
ein, wonach ſowohl aus berühmten Gelehrten, Schriftſtellern und Künſtlern, 
als aus ſachkundigen Buch⸗ und Kunſthändlern eine Commiſſion zuſammen⸗ 
geſtellt werden ſoll, die in allen Fällen, wo der Richter über das Weſen 
eines vorliegenden Nachdrucks ſchwankend iſt, ihr Gutachten abzugeben hat. 

ur zu bekannt Ift ja, wie oft ſchon einige induſtriöſe deutſche Verleger 

Beſchuldigung des Nachdrucks dadurch von fi, abzuwälzen wußten, daß 
ie das geplünderte Werk mit einigen leichten Veränderungen wiedergaben 
und irgend einen obſcuren Namen als Bearbeiter auf das Titelblatt ſetzten. 
Dem Richter ift die Entſcheidung darüber, ob ein ſolches Verfahren ſtatt⸗ 


gefunden, allerdings kaum zuzumuthen; wohl aber wird ſich fein Urtheil 


auf das Gutachten einer Commiſſton ſtützen können, die mit den Bedin⸗ 
gungen der höchſten Competenz zugleich die der hoͤchſten Unparteilichkeit 
vereinigt.“ 
Auf den Inſeln Uſedom und Wollin und jenſeits der Divenow find 
im Monat Oktober 554 ½ Tonnen Heringe geſalzen worden. Obgleich 
dies 104 Tonnen mehr ſind als im gleichnamigen Monate des vorigen 
Jahres, ſo ſind doch im Laufe des ganzen Jahres nur 4453 ½ Tonnen, 
dagegen aber im Jahre 1836 im Ganzen 4906 % Tonnen, mithin im 
letztgenannten Jahre überhaupt 453%, Tonnen Hering mehr als in dieſem 
Jahre geſalzen worden. f 
Poſen, 17. Nov. Im Bromberger Regierungsbezirk waren 
bis zum Schluß des Monats Oktober überhaupt 794 Cholera-Kranke 
vorgekommen; davon waren 395 genefem, 374 geſtorben und 25 noch in 
Behandlung. Die Kreife Bromberg, Gneſen und Wongrowitz waren zu 
Anfang dieſes Monats noch frei von dieſer Seuche, dagegen herrſchte fie in 
den übrigen 6 Kreiſen mehr oder minder heftig. Wo dieſe Epidemie nicht 
wüthete, gab es wenig Krankheiten und die Mortalität war äußerſt gering; 
ſporadiſch trat das Scharlachfieber auf. — Die Witterung während des 
Oktobers war für die Jahreszeit angenehm und fruchtbar. Die Winter⸗ 
felder waren zu Ende des Monats faſt überall beſtellt, und die Saaten 
gut aufgegangen. — Der Wohlſtand im Allgemeinen iſt im Bromberger 
Reg. ezirk nicht im Zunehmen, da die dies jährige Erndte nicht er: 
giebig geweſen iſt, und dem Landmann nur wenig Getreide zum Verkauf 
übrig bleibt. Aus eben dem Grunde find auch die in die Höhe gegange⸗ 
nen Getreldepreiſe weniger dem Landmanne von Nutzen, als dem Getreide⸗ 
händler, der ältere Vorräthe beſit. — Auf den Remonte⸗Märkten 
waren diesmal nur 28 Pferde zu dem Preiſe von 60 bis 110 Rthlr. 
verkauft woeden. — Hin und wieder zeigte ſich die Seuche unter dem 
Federvieh fo bösartig, daß fie den ganzen Beſtand hintaffte. — Die 
achfrage nach Wolle, namentlich nach der feineren Sorte, iſt in der 
per Zeit lebhafter geworden, und der Preis hat ſich ſeit BE, um 20 
t. gehoben. (Poſ. 3.) 
meidnit, 18. November. Nachdem die Cholera am 9. Septem⸗ 
ber d. J. in hieſiger Stadt wieder zum Ausbruche gekommen war, ſind 
bis zum Zten d. M. 195 Perſonen erkrankt und biervon 126 gene ſen, 
69 aber verſtorben. Seit dem Zten d. M. iſt kein weiterer Erkrankungs⸗ 
all vorgekommen und am 10ten ejusd. iſt der letzte Kranke als geſund 


gemeldet worden. 
Deut ſchland. 


München, 13 Novbr. Auf unſerm Gottesacker ſprechen jetzt zwei 
neue Denkmäler die Theilnahme der Vorübergehenden an. Se. Maj. 
der König hat ſie den hier verſtorbenen Griechen, dem heldenmüthigen 
Elias Mauromichalis, der als Adjutant des Königs Otto hier ſtarb, 


des Erzherzogs Alexander, hoffnungsvollen Sohnes des 


ſchon längſt projektirten ſteinernen Brücke 


und dem jungen Sohn des Feldherrn Odyſſeus, dem Enkel des 


an Capitains Andrutzos, ſetzen laſſen, einem zwölfjährigen Knaben, den 
eine Mutter unter den Stürmen des Krieges in einer Höhle des Parnaſ⸗ 
ſus geboren hatte, in welcher damals ihr Gemahl ſich vor den Nachſtel⸗ 
lungen der Türken barg, und die ihn hierher begleitete, wo ſeine zarte Ge⸗ 
ſundheit dem rauhen Klima erlag. Die beiden Denkmäler find Eippen in 
rein griechiſchem Style mit bunten Farben in den architektoniſchen Glie⸗ 
dern, das des Knaben einfacher, das des ſpartaniſchen Helden größer und 
geſchmückter, mit himmelblauem Felde und einem ſterbenden Löwen über 
der Inſchrift. Die Inſchriften ſind auf der weſtlichen Seite in deutſcher, 
auf der entgegengeſetzten und nach dem Weg gewendeten Seite in griechi⸗ 
ſcher Sprache. Die obere Hälfte enthält die Namen und nähern Angaben 
über die Geſtorbenen, und daß König Ludwig von Baiern ihnen die Denk⸗ 
mäler geſetzt hat, die untere Hälfte, wie auf den altgriechiſchen, die Grab⸗ 
ſchriften in elegiſchem Versmaaße. i 

Hannover, 14. Novbr. Kurz nach der Ankunft des Königs in Han⸗ 
nover fragten theils die Ausſchüſſe einzelner Provinzial⸗Landſchaften, theils 
einzelne ritterſchaftliche Corporatſonen, wie z. B. die Osnabrückſche, ohne 
ihre Mitſtände zu befragen, theils ganze Provinzial⸗Landſchaſten an, ob ſie 
durch Deputationen Sr. Majeftät zur Thronbeſteigung beglückwünſchen 
dürften, erhielten aber für den Augenblick keine zuſagende Antwort. Ge⸗ 
genwärtig, nach Erlaſſung des Patents vom 1. d., iſt den ſämmtlichen 
Provinzial⸗Ständen eröffnet, daß Se. Majeſtät ihre Deputationen am 14. 
d. empfangen wollten, Daneben hat Herr v. Schele namentlich der Os⸗ 
nabrückſchen Landſchaft eröffnet, daß jetzt, nach „dem höchſt erfreulichen Er⸗ 
eigniſſe“ der Erlaſſung des bekannten Patents, die Deputation ſich nicht 
auf eine bloße Gratulation beſchränken dürfe. Die Osnabrückſche Ritter⸗ 
ſchaft hat indeſſen auf ihre Aufforderung an die ſtädtiſche und die dritte 
Curie ihrer Provinz, an jener Deputation Theil zu nehmen, bis jetzt kei⸗ 
nen Beſcheid erhalten. — Dieſen Morgen ertheilten Se. Majeſtät der 
König den hier eingetroffenen Deputirten der Provinzial⸗Stände Audienz; 
ihnen zu Ehren wird morgen ein glänzendes Feſt im Schloſſe ftattfinden. 
— Uebermorgen wird der König ſich zu einer Jagdpartie nach der Göhrde 
begeben. Se. Majeſtät werden fünf Tage abweſend fein. — Die zur 
Verſtärkung der Garniſon zugezogenen Detaſchements der Linien⸗Batail⸗ 
lons thun ſeit einigen Tagen den Garniſondienſt gemeinſchaftlich mit den 
Garde⸗Regimentern. (H. K.) . 


Wien, 14. Novbr. (Privatmitth.) Heute Mittags traf arg Ofen 
die betrübende Nachricht von dem geſtern erfolgten Ableben Sr, K. H. 
\ svolle Erzherzogs Pala⸗ 
tinus, geb. den 6. Juni 1825, allhier ein. JJ. K. HH. der Erzherzog 
und die Erzherzogin Mutter find durch dieſen Todesfall in die tiefſte Be⸗ 
trübniß verſetzt. Se. Maj. der Kaiſer hat ſogleich einen feiner Kammer: 
herren nach Ofen geſchickt, um Höchſtdieſelben einzuladen, hierher zu kom⸗ 
men. Die Appartements zu ihrem Empfang werden bereits eingerichtet. 
Der Verſtorbene hatte ſchon in der zarteſten Jugend die herrlichſten Ta⸗ 
lente entfaltet und war der Liebling der ganzen Familie. — Geſtern fand 
bereits eine Probefahrt auf der Eiſenbahn mit den Lokomotivwägen 
ſtatt. Der Dampfwagen legte die Fahrt von Florisdorf, dem erſten pro⸗ 
viſoriſchen Stationsplatze, nach der 4300 Klaftern, alſo mehr als eine 
deutſche Meile, von hier entfernten Dorfe Süſſenbrunn in 9 Minuten 
zurück. Heute findet eine zweite Fahrt ſtatt, und man erwartet nur den 
Befehl Sr. Maj. des Kaiſers, um zur feierlichen Eröffnung zu ſchreiten. 
Künftige Woche wird abermals in dem nächſt Schönbrunn gelegenen 
Dorfe Meidling eine ſehr ſchöne eiſerne Ketten⸗Draht⸗Brücke, über 
den Fluß Wien erbaut, von Sr. Durchl. dem Fürſten Metternich Na: 
mens Sr. Maj. des Kaiſers eröffnet werden. — Man will wiſſen, daß 
der Baron Rothſchild der Regierung einen Antrag zur Erbauung der 
keine über die große Donau gemacht 
hätte, und daß derſelbe günſtig aufgenommen worden ſei. — Der Kaiſerl. 
Botſchafter am Pariſer Hofe, Graf Appony, ift auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückgekehrt und wird ſeine Reiſe ohne Aufenthalt beſchleunigen. — Die 
franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft, unter der Direktlon des Do⸗ 
lig ni, ſetzt ihre Vorſtellungen unter großem Beifall fort. — Der Magi⸗ 
ſtrat hat dem Geſuch des neulich erwähnten Hermaphroditen um 
männliche Rechte nicht entſprochen, und die fragliche Perſon mit einem 
Verweis abgemiefen. 


Großbritannien. 


London, 11. November. Es ſcheinen bei dem Gedränge in der City 
vorgeſtern doch mehr Menſchen zu Schaden gekommen zu fein, als man 


anfänglich glaubte. Ein kleines vierjähriges Mädchen iſt auf eine ſchreck⸗ 
liche Weiſe im Gedränge umgekommen; es fiel zu Boden und wurde todt⸗ 
getreten. 


Der Mann, welcher neulich Ihre Majeſtät die Königin bei einer Spa⸗ 


zierfahrt mit groben Schmähungen verfolgt hatte, Namens John Good, 
angeblich Capitän, wurde heute früh vernommen. Das Verhör war ganz 
geheim, denn außer Sir F. Roe, dem General-Prokurator und Herrn 
Maule, dem Fiskal des Schatzamtes, waren nur noch zwei oder drei Per⸗ 
ſonen zugegen. Der Prozeß gegen dieſes Individuum wurde nach drei⸗ 
viertelſtündiger Verhandlung vor die nächſten Weſtminſter⸗Seſſionen ver⸗ 
wie ſen, die am Donnerſtag beginnen. Der Gefangene ſchien an Geiſtes⸗ 
zerrüttung zu leiden, benahm ſich aber ſehr ruhig. Als das Verhör vor⸗ 
über war, ging er die Treppe hinunter, ohne ein Wort zu äußern. Er 
75 ſehr finſteres Anſehen, ſcheint aber ein ganz gebildeter Mann 
zu ſein. 

Der Times wurde geſtern ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Verhin⸗ 
dertes Attentat auf das Leben Ihrer Majeſtät“ zugeſandt. Es 
fol fi nämlich ein Deutſcher, Namens Stüber, der in Chelfen eine 
Bäckerei hatte und durch Unglück in ſeinen Geſchäften um den Verſtand 
gekommen war, ſchon ſeit ſechs oder ſieben Jahren in den Kopf geſetzt 
haben, daß die Herzogin von Kent ſeine Feindin ſei, und man hatte ihn 
oft die Drohung äußern hören, er werde ihr das Leben nehmen. Um die⸗ 
ſer Aeußerung willen hatte er ſchon einmal 500 Pfd. Bürgſchaft für ſein 
ruhiges Verhalten ſtellen müſſen. In der letzten Zeit nun, als die Ab⸗ 
ſicht Ihrer Majeftät, die City beſuchen zu wollen, bekannt wurde, erneu⸗ 
erte er ſeine Drohungen und fügte hinzu, er werde auch die Königin um⸗ 
bringen. Deshalb wurde er am 30ſten v. M. verhaftet und nach ärztli⸗ 
cher Unterſuchung, die keinen Zweifel über ſeine Geiſtesverwirrung ließ, 
zuerſt in das Arbeitshaus zu Kenſington, ſodann aber, da man dies für 
keinen ſicheren Verwahrſam hielt, am Dienſtage nach einer Irren⸗Anſtalt 
in Horton gebracht, wo er ſich noch befindet. 


Frankreich. 


Paris, 13. Nov. Zu richtigerer Würdigung der ſeit ein iger Zeit zwiſchen 
Hen. von Girardin, dem Haupt⸗Redakteur der „Preſſe,“ und Hrn. Thomas, dem 
Direktor des „National,“ ſchwebenden Streitigkeiten, mögen hier noch die⸗ 
jenigen beiden Artikel Platz finden, die der National vom 31. Oktober 
gegen Herrn von Girardin enthielt. Der erftere lautet alſo: „Bei neuen 
Deputirten⸗Wahlen darf eine Zeitung über das Verdienſt oder die Unwür⸗ 
digkeit der Kandidaten nicht ſchweigen. Unſere Leſer kennen das Gefühl, 
das uns bisher verhindert hat, in unſerm Journale, den Namen des Man⸗ 
nes zu drucken, der Carrel getödtet hat. Jetzt aber muß jeder Widerwille, 
ſo tief er auch ſein mag, dem Gefühle der Pflicht weichen. Herr Emil 
von Girardin tritt als Kandidat im Wahl⸗Kollegium von Bourganeuf 
(Dep. der Creuſe) auf. Alle unſere Bemühungen ſeit der Auflöſung der 
Kammer find dahin gerichtet, die Wähler von der Moralität ihres Berufes 
zu durchdringen und ſie inſtändigſt zu bitten, ihre Stimmen nur empfeh⸗ 
lenswerthen Bürgern zu geben. Unſere Verantwortlichkeit als Schrift⸗ 
ſteller, als Redaktoren des National, gebietet uns, keine Anſtrengung zu 
ſcheuen, um die Wahl des Herrn Emil von Girardin zu hintertreiben. 
Mindeſtens werden wir, wenn wir uns über ihn gegen die Einwohner 
von Bourganeuf, die ihn vielleicht nicht hinlänglich kennen, näher aus⸗ 
laſſen, unſerem Gewiſſen genügt haben. Herr von Girardin hat ſich durch 
die Stiftung eines Journals, das er „le Voleur“ genannt hat, bekannt 
gemacht; er iſt auf dieſe Weiſe der Erſte, der die Idee hatte, einer Zei⸗ 
tung einen ehrenloſen Namen zu geben. Er hat, unter dem Patronate 
der Herzogin von Berry, die „Mode“ gegründet und ſie an die Karliſten 
verkauft, nachdem die Herzogin Frankreich verlaſſen hatte. Man weiß, 
daß er ſich ſeit einigen Jahren eine Art von Gewerbe daraus macht, 
durch Zeitungs⸗Annoncen die Ausgabe einer ſehr großen Menge von Ak 
tien anzukündigen, um durch Etregung der Hoffnung auf beträchtlichen 
Gewinn Kapitalien an ſich zu ziehen. Die öffentliche Meinung bat das 
Skandalöſe dieſer Unternehmungen, die nur allzu oft auf bloß erdichteten 
Valuten beruhen, ſtrenge gerügt. Herr von Girardin iſt der Mann, der 
ſich den meiſten Geſchäfts⸗ Unternehmungen dieſer Art gewidmet hat, die 
in der Regel, nach dem guten Erfolge, den dergleichen Ankündigungen zu 
haben pflegen, von den Gründern ſofort wieder verkauft wurden. Er hat, 
in Gegenwart achtbarer Zeugen, die unmoraliſchen Worte geſprochen: 
„„Mit 30,000 Fr. Ankündigungen mache ich mich anheiſchig, jedwedes Un⸗ 
ternehmen durchzuſetzen.““ Iſt es wahr, daß er durch ein Atteſt, welches 
ihm ein Alter beilegte, das er nicht hatte, in die Kammern gelangt iſt, 
und follte er die Beſtätigung feines Deputirten⸗Mandats der Beibringung 
falſcher Papiere verdanken? Wie der Privatmann, ſo muß auch die Ge⸗ 
meinde über ihre Ehre wachen; die Wahl des Herrn Emil von Girardin 
würde heutiges Tages aber eine Schande für das Wahl⸗Kollegium ſein, 
das ihm zum Geſetzgeber machte.“ — Der zweite Artikel lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Bourganeuf. Zwei Kandidaten ſtehen einander gegenüber: 
Herr Voyſin de Gartempe und Herr Emil von Girardin. Die Meinun⸗ 
gen des Herrn Voyſin de Gartenipe können den Patrioten nicht zuſagen, 
und wir ſollten daher die Wahl eines Kandidaten, deſſen Votum dem Mi: 
niſterium zu Gute kömmt, bekämpfen, oder zwiſchen zweien Kandidaten 
von derſelben Farbe neutral bleiben. Herr von Gartempe hat aber Herrn 
von Girardin zum Mitbewerber, und in einem ſolchen Ausnahmefalle 
müſſen die gewöhnlichen Rück ſichten weichen. Es handelt ſich hier nicht 
mehr um politiſche Meinungen, ſondern um die öffentliche Sittlichkeit, 
mithin kann nicht mehr davon die Rede fein, den Grundſätzen der Oppo⸗ 
ſition den Sieg zu verſchaffen, ſondern die Verderbniß und den parlamen⸗ 
tariſchen Skandal zu beſtrafen. Wir beſchwören alle Wähler des Bezirkes 
Bourganeuf, welcher Meinung ſie auch angehören mögen, alle guten Bür⸗ 
ger, alle Ehrenmänner, die ihren Wohnſitz in jenem Bezirk haben oder 
mit demfelben in Verbindung ſtehen, ihre Stimmen dem Herrn Voyſin 
de Gartempe zu geben; wir beſchwören fie darum im Namen der öffent: 
lichen Moral und der Würde der Repräſentanten Frankreichs.“ — Nach⸗ 
ſtehendes iſt die Antwort, die Herr Emil von Girardin unterm 
2ten, von Bourganeuf aus, an Herrn Thomas fandte und 
die in der Preſſe vom 6. Nov. zu leſen iſt: „Ich habe die beiden 
Diatriben geleſen, die der National vom 31. Okt., welchen Sie verſchwen⸗ 
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genſtand aller Unterhaltungen. 


deriſch unter die Wähler des Bezitks von Bourganeuf haben vertheilen 
laſſen, gegen mich enthält; in drei Tagen werden fie (die Wähler) als 
politiſche Geſchworne nach ihrem Gewiſſen und in ihrer Unabhängigkeit 
über die Schlechtigkeit oder die Wahrheit Ihrer Beſchuldigungen zu ent⸗ 
ſcheiden haben. Vertrauens voll erwarte ich ihr Verdikt. Wenn ſie aber 
den Muth haben, mich zu abſolviren, fo find fie es, die Sie verläumben 
und verurtheilen, und fie find darauf gefaßt. Ich habe den Vortheil vor 
Ihnen voraus, m. H., daß man weiß, daß Sie es nicht redlich meinen, 
wenn Sie, indem Sie mich ohne Muth verfolgen, eine Verachtung affck⸗ 
tiren, die Sie nicht empfinden; während ich das getreue Echo aller dert 
bin, die mich umgeben, wenn fie auf jene Angriffe durch den Ausdru 

des größten Ekels antworten. Schämen Sie ſich denn nicht, m. H., au 
einen Tod zu ſpekuliren, der mir immet nur das ſchmerzlichſte Bedauern 
eingeflößt hat, der aber auch recht nagende Gewiſſensbiſſe in den Herzen 
Derer erweckt haben muß, die jenen Tod verurſacht haben, ihm vorbeugen 
konnten und es nicht thaten? Fahren Sie fort, m. H., Ihren Proſpektus 
zu verbreiten, ſuchen Sie Ihre Aktien an den Mann zu bringen; abe 
ich beſchwöre Sie, zwingen Sie mich nicht, mein langes und großmüthi⸗ 
ges Stillſchweigen zu brechen, und den Edelmuth meines Betragens det 
Unwürdigkeit des Ihrigen gegenüber zu ſtellen. (gez.) Emil von Gi 
rardin. P. S. Ich zeige Ihnen hiermit an, daß ich eine Abſchtiſt 
dieſes Schreibens an die „Preſſe“ zur Veröffentlichung ſchicke.“ — Auf 
den Grund dieſes Schreibens nun hat Herr Thomas geglaubt, Herrn don 
Girardin fordern zu müſſen. Daß Letzterer übrigens, ungeachtet der Mo⸗ 
chinationen feiner Gegner, mit der großen Majorität von 107 gegen I 

Stimmen wieder gewählt worden iſt, iſt bereits geſtern gemeldet worden. 

Etwa 20 Studenten durchſtreiften geſtern in der Nacht ein entlege 
nes Stadtviertel unter Abſingung republikaniſcher Lieder. Als eine M 
trouille von Munizipalgardiſten dem Tumult Einhalt thun wollte, leiſtetel 
die Ruheſtörer Widerſtand und verwundeten mehre Munizipalgardiſten. 
gelang Letzteren indeß, 4 Studenten zu verhaften, die übrigen ſuchten i 
Heil in der Flucht. In Folge dieſer Schlägerei haben heute einige Haus 
ſuchungen in dem Univerſitätsviertel ſtattgefunden. 

Man erfährt in dieſem Augenblick, daß ein ſehr beklagenswerthes Er 
eigniß die Einwohner der Gemeinde von Montfaucon in Beſtürzung ver 
ſetzt hat. 
meinde. Am Sten d. M., in dem Augenblick, wo der Prediger die Kanzel 
beſtiegen hatte, ſtürzte die eine Gallerie, auf der ſich über 300 Perſonen 
befanden, auf die unten verſammelte Menge hinab, wobei 50 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Zehn von ihnen befinden ſich in 
augenſcheinlicher Lebensgefahr. Die Frau eines gewiſſen Rouſſeau, Mutter 
von 6 Kindern, ward todt unter den Trümmern hervorgezogen. Gleich na 
Empfang der Nachricht von dieſem unglücklichen Ereigniſſe hat der Präfekt 
an den Vorſteher der Gemeinde geſchrieben und ihn aufgefordert, ihm ein 
Verzeichniß derjenigen Perſonen einzuſenden, die der Unterſtützung bedürf⸗ 
tig ſind. 

Es iſt die Rede davon, im Monat Mai künftigen Jahres eine regel⸗ 
mäßige Verbindung zwiſchen Havre und Kronſtadt durch Dampfſchiffe zu 
errichten, ſo daß man in ſieben Tagen die Reiſe von Paris na 
St. Petersburg würde zurücklegen können. 


Sch weden. I 

Stockholm, 7. Novbr. Als der König am 20ſten v. M. feinen 
Einzug in die Hauptſtadt hielt, welches unter Anderem durch Abfeuerung 
des Königl. Saluts von 128 Schüſſen vom Schiffsholm in zwei umgän⸗ 


gen gefeiert wurde, war es gerade der Jahrestag des erſten Einzuges Sr. 
Majeſtät in Stockholm als Schwediſcher Thronfolger vor 27 Jahren, und 


der Ober: Statthalter der Reſidenz nahm in der Anrede, die er Namens 


des Magiſtrats und der Bürgerſchaft an den König hielt, hierauf Bezug. 
In den verbindlichſten Ausdrücken erwiederte der Monarch unter Anderem, 
daß, obgleich ſeit Ihrer erſten Ankunft ein Theil der damaligen Generation 
abgetreten ſei, Se. Majeſtät gleichwohl, nach Verlauf von 27 Jahren, bei 
den Einwohnern Stockholms dieſelbe Hingebung, denſelben Eifer, die Red⸗ 
lichkeit und nie ſchwankende Treue wiederfänden. Sie verſicherten den 
Magiſtrat und die Einwohner der Hauptſtadt der Unwandelbarkeit Ihrer 
Geſinnung gegen ſie, und daß Sie täglich zu der Vorſehung Ihr Gebet 
um deren Wohl hinaufſchickten. 

Stockholm, 10. Nov. 
ſoren haben vorgeſtern dem Könige ihre Aufwartung gemacht. Der Wort⸗ 
führende derſelben, Freiherr Pal mſtjerna hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
Anrede, in welcher er die Geſinnungen der Anhänglichkeit, welche die 
Reichsſtände für Se. Majeſtät hegten, von Neuem an den Tag legte, 
und zugleich darauf hinwies, daß das muſterhafte Beiſpiel des Königs ih⸗ 
nen um fo ſtrenger die Pflicht auferlege, auch ihrerſeits Alles zu prüfen 
und, wo es nöthig ſei, zu moniren, worin Se. Majeftät gewiß nichts 
Anderes als die treueſte Pflichterfüllung erkennen würden. Der König 
gab als Antwort eine Wiederholung der Worte, welche er im Jahre 1832 


derſelben Kommiſſion von Reviſoren, an deren Spitze ſich damals eben? 


falls der Freiherr Palmſtjerna befunden, geſagt hatte, und ſchloß mit der 
Verſicherung ſeiner Gnade und Gewogenheit. 


Afrika. 

Conſtantine, 26. Okt. Ein Sergeant des 17ten leichten Reg 
ments hat eine kleine Beduine adopt irt, die er bei der Plünderung 
der Stadt in dem Augenblicke rettete, wo ihr Vater und ihre Mutter, 
tödtlich verwundet, im Hinſcheiden lagen. Dieſer ſchöne Zug war der Ge⸗ 
Unſere Soldaten find eben fo menſchlich 
als tapfer; bloß die erſtern Sturm⸗Colonnen haben alles niedergemacht, 
und für diejenigen, welche die Plünderungen der Städte kennen, wird die 
nichts Auffallendes haben. Es iſt die Rede davon, den Sohn des Ca 
an die Spitze bes Beylick von Conſtantine zu ſtellen. Die Araber, die uns 
feindfelig waren, beginnen in Menge hierher zu kommen. Man ſpricht 
von einer großen Expedition gegen ein großes, 12 Meilen von Conſtantine 
gelegenes Dorf, wo ſich Waffen» Manufakturen befinden; man ſagt, da 
das ſchlechte Wetter allein dieſe Expedition verzögert habe. 

Bona, 2. Nov. Den heute Morgen aus Konſtantine und aus 22 
Lagern eingegangenen Nachrichten zufolge, hat die Cholera teint weine 
Fortſchritte gemacht und die Zahl der Erkrankungen ſich ſogar vrmindert. 


Seit etwa 14 Tagen befanden ſich Miſſionaire in jener Ge“ 


Die von den Reichsſtänden beſtellten Revi⸗ 
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meet iſt der Umſtand, daß die Araber durch das Erſcheinen jener 
d cht aren Krankheit ſehr wenig erſchreckt worden ſind, und daß ſie ſich in 
eſer Beziehung weit vernünftiger, als die Einwohner vieler europäiſchen 
tädte zeigen, indem ſie ſich dem Willen Gottes mit einer großen Erge⸗ 
ung unterwerfen. 


TFT 2 SL US WE ne 


Miszellen. i 
(Breslau.) Am 20ſten d. erfolgte in der Kirche des Ordens der 
Eliſabethinerinnen hier die feierliche Auf nahme dreier Novi⸗ 
Sinnen, der Jungfrauen Eliſabeth Niedergeſeß, Mathilde 
ende und Auguſte Schmidt. Der Domdechant Hr. Dr. von Mont⸗ 
marin vollzog die heilige Handlung. 


Es iſt nunmehr der Neubau des hieſigen Theaters in baldige 
Ausſicht geſtellt, nachdem höchſten Orts ſehr gnädige Conceſſionen einge⸗ 
gangen find. Das für Schleſien fo denkwürdige Jahr 1840 wird alſo 
wahrſcheinlich auch ein neues Theater erſtehen ſehen. 


— 


(Deſſau.) Die ſeit einer Reihe von Jahren hier unter Friedrich 
Schneider's Leitung beſtehende Muſik⸗ Schule erfreut ſich fortwährend 
der regſten Theilnahme, die fie. auch in jeder Beziehung verdient. Einem 
kürzlich von dem verdienſtvollen Direktor in Druck gegebenen Proſpektus 
cee, zerfällt der Unterricht in dieſem Inſtitute in 4 Abtheilungen, näm⸗ 


1) Theorie der Tonſetzkunſt; 2) Praxis im Inſtrumentalſpiel; 3) 
Praxis im Geſange; und 4) weitere Bildungsmittel, als Kapellproben und 
Konzerte, Kirchen- und Theatermuſik. Die Anſtalt bietet ſonach, wenn 
das Dargebotene nur mit Fleiß und Eifer benutzt wird, jedem Kunſttalente 
genugſame Gelegenheit zu feiner Entwickelung dar. — Dem Proſpektus 
find einige ſtatiſtiſche Notizen angehängt, wonach ſeit Oſtern 1829, wo 
eigentlich das Inſtitut in ſeiner jetzigen Geſtalt begründet wurde, bis in 
die neueſte Zeit 69 Schüler in demſelben gebildet wurden. Zu dieſer tre⸗ 
ten noch 9 aus der Zeit vom Monat April 1821 hinzu, wo Friedrich 
Schneider ſich in Deſſau niederließ. Die Geſammtzahl ſeiner Schüler be⸗ 
trägt ſonach 78 (60 Aus⸗ und 18 Inländer). Zwei derſelben ſind geſtorben, 
4 abgegangen und 12 ſtudiren noch. Wir wünſchen dieſer Kunſt⸗Anſtalt 
auch ferner das reichlichſte Gedeihen. 


(Prag.) Als Nachhall der merkwürdigen Mozartsfeier, welche die 
Theaterdirektion in Prag am 4. November, als dem fünfzigſten Jahrestage 
der erſten Aufführung des „Don Juan“ veranſtaltete, hat der Kapellmei⸗ 
ſter Titl am 5. d. im Saale der Färberinſel eine Partie Walzer auf⸗ 
geführt, welche Mozart im Jahre 1784 in Wien komponirt hat. Der 

eiſt des Unerreichbaren weht auch in dieſen leichten und freundlichen Motiven. 


(Paris.) Am 13ten d. findet eine große Trauerfeierlichkeit in 
ber Kirche Unſerer Lieben Frauen zu Loretto, zu Ehren des früher berühm⸗ 
ten Sängers Martin, ſtatt, deſſen Leiche nach Paris gebracht worden ift, 
um auf dem Kirchhofe des Pater la Chaiſe begraben zu werden. Die 
Sänger der großen, der komiſchen und der italieniſchen Oper werden eine 
Meſſe von Cherubini fingen, und alle artiſtiſchen Motabilitäten der Haupt: 
ſtadt werden ſich dem Leichenzuge anſchließen. 


(Die trauernde Nichte.) In — b — begegnete Fräulein .. n 
dem alten Doktor B. . d und bat den Eilenden um eine Minute Ge⸗ 
hör. Auf dem hübſchen Antlitzchen lag fo tiefe, tiefe Trauer, daß dem 
Arzte vor irgend einer unangenehmen Entdeckung bangte. Das weichſte 
Moll in jedem Ton, hob das Fräulein an: „Ich bin am Rande der Ver⸗ 
zweiflung, Doktor! nur Sie, Sie allein können rathen, helfen!“ — Ein 
feines Roth überflog des Fräuleins Wangen, es neigte ſich näher zu dem 
Ohre des Arztes und flötete: „der arme Onkel iſt ſo krank! Doktor, ich 
habe den guten Onkel ſo lieb! Sie müſſen mir ſagen, wann der liebe Onkel 
ſtirbt!““ — B. . d: Donner und's Wetter! und wozu? — Fräulein: 
Möchte gern, daß alle Menſchen ſähen, wie lieb ich den Herzens⸗Onkel 
hatte, wie ſchön ich ihn betraure; und dazu muß ich mir die Trauerkleider 
techt ſchön im Voraus machen laſſen!“ B. .. d — war wie aus den 
Wolken gefallen. „Geh' zum Teufel, du kleine Höllenkatze!“ fluchte er 
und ging, ohne Antwort zu geben. 


Breslauer gymnaſtiſche Anſtalt. 
(Exwwiederung auf den in Nr. 265 d. Ztg. enthaltenen Aufſatz.) 

Mit der freundlichen Beurtheilung der Breslauer gymnaſtiſchen Anſtalt 
find von dem Herrn Verfaſſer jenes Artikels einige Fragen verbunden wor⸗ 
den, deren Wichtigkeit ich gleichfalls anerkenne, und die ich deshalb, von 
dem gütigen Erbikten der derehrlichen Redaktion Gebrauch machend, um fo 
freudiger beantworte, da meine Ueberzeugungen mit den Anſichten des Hrn. 
Referenten ſowohl, als denen aller Aerzte, aufgeklärten Lehrer und Erzieher 
der gebildeten Welt übereinſtimmen. 


Was alſo das Dusen der großen und kleinen Schüler unter 
MG und mit dem Lehrer betrifft, fo iſt dies mein Wunſch nie 
en, und kann es nach meiner Denkungsart nie werden, daß ſich 

die Schüler meiner Anſtalt als etwas Beſonderes betrachten und glauben 
möchten, fie ſeien plötlich aus dem civiliſirten Deutſchland heraus und in 
eine neue Art von Daſein getreten, wo man ein Benehmen entbehren 
dürfte, das von Achtung vor Andern und vor ſich ſelbſt zeugt. Es iſt 
vielmehr meine feſte Urbetzeugung, daß ſolche, gegen die beſtehenden Sit⸗ 
ten verſtoßenden Ungehörigkeiten (wenn fie auch, an ſich genommen, einem 
nur obenhin Urtheilenden als Kleinigkeit erſcheinen könnten) durchaus ver⸗ 
mieden werden müſſen, weil fie, da im Geiſte kein Stillſtand herrſcht, 
Keime zu fremdartigen und weit abzuweiſenden Idten in die jungen Ge⸗ 
müther legen. 


möchte! Lange, ungeordnete Haare und ſchwarze Röcke ſind zu Erreichung 


1941 


So könnte der kaum erſtandenen Gymnaſtik ein zweiter 
Todesſtreich bereitet werden, von dem fie ſich gewiß nicht wieder erholen 


— 


des gymnaſtiſchen Zweckes ſo wenig nöthig, als das Dutzen. Wir wollen 
keine Abſonderung, keine Gleichmacherei und ſchlechte Manieren!! Denn 
als Hauptzweck der Gymnaſtik gilt mir 
Beförderung und Erhaltung der Geſundheit durch 
Bewegung. 

Wenn früher auf den Turnplätzen Kraft, Muth, Kühnheit und Abhär⸗ 
tung zunächſt erſtrebt wurden, um Streiter für die Kriege von 1813 u. 
ſ. w. zu bilden, ſo zeigte ſich dies auch deutlich in der Wahl der Uebun⸗ 
gen, bei deren Betreibung fo manche Geſundheit zum Opfer gebracht wurde; 
denn es galt nur Derjenige als der beſte, welcher die anſtrengendſten und 
gefährlichſten Wagſtücke glücklich beſtand, ohne Rückſicht, ob das körperliche 
Wohl dadurch befördert oder geſtört wurde. Wie weit ungehemmte Ver⸗ 
folgung dieſes Zweckes noch geführt haben würde, kann man nicht genau 
wiſſen, doch wahrſcheinlich iſt's, daß mit der Zeit Kunſtſtückchen a la Re- 
disha und Lawrance nicht verſchmäht worden wären. Aber nach den 
Grundſätzen der diätetiſchen Gymnaſtik find ſolche theatraliſche Pro⸗ 
duktionen und halsbrecheriſche Schauſtückchen in das Gebiet der Ath⸗ 
letik zu verweiſen, mit der ich Nichts zu thun habe. Die von 
mir geleiteten Uebungen bezwecken lediglich: die durch vieles Sitzen un⸗ 
beſchäftigten und dadurch erſchlafften Muskeln in mäßige und heilſame 
Bewegung zu ſetzen, ſie durch Anfangs leichte, abwechſelnde Thätigkeit 
allmählich zu ſtärken, und dadurch zu ihrer innern Wirkſamkeit für das 
tägliche Lebensbedürfniß tüchtiger zu machen. Bei der Oekonomie unſers 
Koͤrpers iſt es Jedem am leichteſten und am allgemeinſten heilſam, auf 
feine Muskeln und Sehnen diätetiſch zu wirken; die Reize, welche eine 
ſyſtematiſche Uebung der Muskeln über den ganzen Körper verbreiten, kom⸗ 
men allen übrigen Funktionen deſſelben in auffallender Weiſe zu Gute. 
Daher iſt die Bewegung von allen diätetiſchen Sachverſtändigen alter 
und neuer Zeiten als einzig bewährtes Univerſalmittel für die Fort⸗ 
dauer der Geſundheit anerkannt worden; wie jedes lebendige Geſchöpf ohne 
fie verdirbt, fo auch der Menſch. 

Doch darf dieſe ſyſtematiſche Uebung und Bewegung der Muskeln nicht 
ausarten, nicht bis zur Erſchöpfung und Erſchlaffung fortgeſetzt werden. 
Hier beſonders iſt die oft ſchwere Mäßigung des Lehrers ein weſentliches 
Erforderniß ſeiner Lehrfähigkeit, wenn die Gymnaſtik als Heilmittel operi⸗ 
ren ſoll. Wie ſehr durch manche, bloß auf Kraft und Gewandtheit ab⸗ 
zielende Uebungen nachtheilig auf einzelne Theile des Körpers (als Kopf, 
Bruſt, Hals u. ſ. w.) gewirkt werden kann, habe ich an fremden Bei⸗ 
ſpielen zu erfahren Gelegenheit gehabt. Ich bin dadurch um ſo unabänderlicher 
in meinem Entſchluſſe befeſtigt worden, den diätetiſch⸗mediciniſchen 
Standpunkt niemals zu verlaffen, und meine Schüler ebenſowenig al le ihre 
Kräfte erſchöpfen zu laſſen, als ihnen bei einer oder der andern Art von Uebun⸗ 
gen eine einſeitige Heftigkeit zu geſtatten, die eine üble Rückwirkung auf irgend 
einen Theil des Körpers veranlaſſen könnte. Nach dieſer Vorſicht und 
Vorſchrift müſſen die jüngern wie die ältern Schüler ſich ſchlechterdings 
fügen; ſie ſichert ihnen ihr Wohl, mir das Bewußtſein, an einem durch⸗ 
aus guten Werke zu arbeiten, und erhält jenes nothwendige Selbſtver⸗ 
trauen aufrecht, welches die Grundbedingung vom Vertrauen Andrer iſt. 

Wenn ich die Beförderung und Erhaltung der Geſundheit als meinen 
Hauptzweck genannt habe, ſo füge ich nunmehr die Nebenzwecke hinzu, 
die, wenn jener erreicht wird, eigentlich nur die nächſten, natürlichen Fol⸗ 
gen des erſteren ſind. Die Stärke nämlich (nach welcher vorzugsweiſe 
auf den frühern Turnplätzen hingeſtrebt wurde), ſo wie Gewandtheit, 
gute Haltung, Heiterkeit des Geiſtes, Entſchloſſenheit in Ge⸗ 
fahren, finden ſich im Verlaufe der Uebungen von ſelbſt. Es iſt eine 
Freude in dieſer Beziehung aus dem geführten Tagebuche der Uebungen in 
meiner Anſtalt ein raſches Fortſchreiten bei faſt Jedem zu bemerken. 

Noch einen ſittlichen Zweck ſei erlaubt anzudeuten, den die Gym⸗ 
naſtik erſtrebt, und deſſen Erreichung eben ſowohl Eltern als Lehrern er⸗ 
wünſcht ſein muß, nämlich: die Jugend vor Ausſchwelfungen und ge⸗ 
heimen Sünden zu bewahren. Die fröhliche Beſchäftigung und die gehö⸗ 
rige, wohlthätige Ermüdung bis zu einem gewiſſen Grade — o ſie ent⸗ 
halten ein wahres Arkanum gegen manchk Immoralitäten, das der prakti⸗ 
ſche Erzieher immer wohlthätig und hülfreich finden wird. Wie treffend 
ſchon Luther dies erkannte, geht aus ſeinen eignen Worten hervor: „Darum 
iſt auch ſehr wohl bedacht und geordnet, daß ſich die jungen Leute üben, 
und etwas Ehrliches und Nützliches vornehmen, damit ſie nicht in Schwel⸗ 
gen, Unzucht, Saufen und Spielen gerathen; darum gefallen dieſe Uebun⸗ 
gen am beſten, nämlich: die Muſik und das Ritterſpiel, oder Lei bes⸗ 
übungen.“ Hätte man dieſe Worte ſchon früher beherzigt, wie viel Fa⸗ 
milienglück würde erhalten worden ſein und mehr gefunden werden. 

Wie in der Militair⸗Waiſen⸗Anſtalt zu Chelſea bei London in 6 Wo: 
chen 225 Kinder durch gymnaſtiſche Uebungen von eingeriſſenen 


Uebeln geheilt wurden, haben uns die engliſchen Zeitungen längſt mit⸗ 


etheilt. 

a 9 ich mich über den diätet iſchen Zweck der Gymnaſtik weit⸗ 
läufig ausgeſprochen habe, ſo kann ich über die zu beobachtende Methode 
deſto kürzer ſein. Sie muß, wie ſich von ſelbſt verſteht, ein ſtrengeordnetes, 
ſtufenweiſes Fortſchreiten vom Leichten zum Schwerern ſein, und ſich ge⸗ 
nau nach der vorhandenen Körperkraft eines jeden Individuums richten. 
Sorgfältig müſſen die Zeichen der Ermüdung bei jedem beachtet werden; 
daher darf auch keinem Zöglinge erlaubt ſein, ohne Aufſicht des Lehrers 
Etwas an irgend einem Geräthe vorzunehmen. Schriftlich durch Anſchlag, 
ſo wie mündlich ſuche ich letzteres den Theilnehmern einzuprägen, und 
mache fie faſt ſtündlich auf die eigenen Nachtheile des Uebertretens dieſer 
Anordnung aufmerkſam. 

Somit hoffe ich denn durch „offnes Bekenntulß“ det mid lei⸗ 
tenden Grundſätze hinlänglich bewieſen zu haben, daß weder theatraliſche 
Schauſtückchen noch athletiſche Produktionen, keine halsbrechende Wagſtücke, 
Kopfübern oder Luftſpringen in meiner Anſtalt vorgenommen oder erzielt 
werden, ſondern durch geregelte Bewegung das Eine was Noth iſt, was 
des Lebens Slück befördert und bedingt, die Geſundheit erſtrebt werden 
fol, wovon Jeder ſich noch, durch gern geſtattetes Anſchauen der Uebun⸗ 
gen in meinen Stunden, zu überzeugen Gelegenheit nehmen kann. 

. Guſtav Kallenbach. 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp, 


Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch: Die Puritaner, Oper in 3 Akten, 
von Bellini. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Feitel. 
Leopold Peiſer. 
Breslau, den 21. November 1837. 
ö Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung, 


beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Vater, Herr Cantor Gottlieb Vollberg, 


— 


Breslau den 21. November 1837. 
Caroline Jesdinzska, geborne von 
Pogrell. 
F. A. Jesdinszky. 
f Entbindungs = Anzeige, 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem muntern Knaben beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Hamburg den 15. November 1837. 

F. A. O. Kriſchke. 
Entbindungs = Anzeige. 

Am 17ten d. M. Abends halb 12 Uhr wurde 
meine Frau zwar ſchwer, doch glücklich, von einem 
muntern Mädchen entbunden, welches ich verehrten 
Gönnern, Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen mich beehre. f 

Salzbrunn, den 19. November 1837: 

Strähler. 


; Todes: Anzeige. 

Am 15ten d. M. ftarb zu unſerm bitterſten 
Schmerz unſer theurer, unvergeßlicher Gatte und 
an 
einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, im noch nicht vol⸗ 
lendeten 50ſten Lebensjahre und nach mehr als 
25jähriger treuer Amtsführung. Wir widmen 
dieſe Anzeige entfernten Freunden, von ihrer Theil⸗ 
nahme überzeugt. Feſtenberg, 20. Nov. 1887. 

Die Hinterbliebenen. 


„„„SFFFFSFTTTTſTTTTTTTTTTT— 
Die dritte Quartett- Unterhaltung 


— — 


des Breslauer Künstlervereins findet Donners- 


tag den 23. im Hotel de Pologne statt. Auf- 
geführt werden: 

1) Quartett von Haydn in D- dur. 

2) Quartett von Mozart in C- dur. 

3) Quartett von Beethoven in F-dur 

op. 59. 

Billets à 15 Sgr. sind in den Musikhand- 
lungen der Herren Cranz und Weinhold und 
an der Kasse zu haben. 

Anfang 7 Uhr. 


TTT 000T0fT—Tͤͤ—ß 3 PRESSEN 
Die Mitglieder des Hufeland'ſchen Vereins zur 
Unterſtützung hülfsbedürftiger Aerzte erſuche ich, 
mir ihre Beiträge für 1837 baldigſt zugehen laſ⸗ 
ſen und dabei beſtimmen zu wollen, wie viel da⸗ 
von der Wittwenkaſſe zufalle. Jetzt neu Eintre⸗ 
tende werden für das Jahr 1837 in Rechnung 

gebracht. Breslau, den 21. Nov. 1837. 

Remer. 

Im Musikalien-Verlage von Eduard Pelz, 
Schuhbrücke Nr. 6 sind erschienen: 
Goerner, Ch., Der musikalische Ju- 

gendfreund. Eine Sammlung leichter 
und gefälliger Compositionen für das 
Pianoforte zu 2 u. 4 Händen. Op. 5. 
Heft 1 u. 2 a 7% Sgr. 

Goerner, Ch., La Modestie et la Sim- 
plicite. Sonate facile et brillante pour 
le Pianoforte. Oe. 12. Pr. 15 Sgr. 

Raymond, Ed., Souvenir de Vienne. 
Divertissement concertant pour Piano- 
forte et Violon. Oe. 15. Pr. 17 ½ Sg. 

Bei dieser Gelegenheit verdienen auch die 
übrigen Werke dieser Componisten, welche 
einem Theile des musikliebenden Publikums 
bereits bekannt sind, in Erinnerung gebracht 
und bestens empfohlen zu werden. 

Die Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 
aufgeſtellt im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraße, 
ſt täglich von Nachmittags 2 bis Abens 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. . w. iſt bekannt. 


—r — n TEE 8 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30: 


Bulwers Werke, 


80 Bd., noch ganz neu, f. 3 Rt. Hauffs Wke 34, Rt. 


Zehn Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher einen, geſtern Abend auf 
der Ohlauer Straße oder der Promenade vom Oh⸗ 
lauer bis zu dem Schweidnitzer 


1942 


Literariſche Anzeig en 
f der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Bei der unterzeichneten iſt erſchienen und an 
alle Buchhandlungen, nach Breslau an J. Maxf erſchienen und durch alle 


und Komp. verſendet: 


Die Ste und Gte Lieferung 


von dem 
hiſtoriſch⸗geographiſchen Atlas 
zu den allgemeinen Geſchichtswerken 


Bei Friedrich Winkler in Paſſau ſind 
Buchhandlungen zu be⸗ 


ziehen, in Breslau durch die Buchhandlung I | 
fef Mar und Komp.: 


Abraham a St. Clara 


ſaͤmmtl. Werke. 0 
254 Bogen in gr. 12. 


von 
Ale Ausgabe i Heft 1—50. broch. 
Carl von Rotteck, Politz Ap in Seften. Hefe 8. 8. 


und Becker 


in 40 colorirten Karten 
von 


Julius Löwenberg. 


des Heft wird einzeln abgegeben. 


Ausgabe in Bänden. Schön cartonitt. 


Band 1 — 12. oder 13 Abtheilungen AL 
Fl. 12 Kr. oder 16 Gr. — 15 Fl. 86 Kr, 


Die 7te bis 10te Lieferung, womit die- Band 1 — 7 enthält: Judas der Erz 


ſer Atlas geſchloſſen iſt, werden noch in die⸗ 

ſem Jahre vollendet. — Der Preis jeder 
Lieferung iſt 48 Kr. oder 12 Gr. 
Freiburg, im Oktober 1837. 

Herder'ſche Verlagshandlung. 


Für Phyſiologen und Aerzte. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Das Lymphſyſtem 
in Hinſicht auf 
Anatomie, Poohtoloaie und Pathologie. 


Dr. G. Breſchet, 

Mitgliede des Inſtituts von Frankreich, Offizier 
der Ehrenlegion, Chef der mediziniſchen Fakultät 
zu Paris, ordentlichem Chirurg am Hötel-Dieu, 
Mitgliede der Akademie zu Paris, Madrid, Du⸗ 

blin, Wilna u. ſ. w. Deutſch bearbeitet von 

Dr. Eduard Martiny. 

Mit vier Tafeln Abbildungen. gr. 8. Preis 

1 Thlr. 16 Gr. 

Die Phyſiologie iſt erſt in neuerer Zeit durch 
eine genauere Kenntniß des Lymphſyſtems bereichert 
worden. Das vorſtehende Werk darf mit Recht 
als eine klaſſiſche Monographie über dieſen Gegen⸗ 
ſtand angeſehen werden, da es ſowohl die Ana⸗ 
tomie, als die Krankheiten des Lymphſyſtems höchſt 
gründlich und erſchöpfend abhandelt. Die beige⸗ 
gebenen Abbildungen ſind ein Meiſterſtück der ana⸗ 
tomiſchen Zeichnenkunſt und dürfen mit Recht als 
höchſt inſtructiv gerühmt werden. 


Silvio Pellico. 


Im Verlage der unterzeichneten ſind erſchienen, 
und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau durch Joſef Max und Komp. zu er⸗ 


wal Silvio Pellico's 
ſämmtliche Werke 


in einem Bande. 
Aus dem Italieniſchen 
von 
Dr. K. L. Kannegießer und Hieron. 
Müller. 
Herabgeſetzter Preis 1 Rtl. 8 Gr, 


Alle kritiſche Journale haben ſich einſtimmig 
über den Werth dieſer Ausgabe auf das Vortheil⸗ 
hafteſte ausgeſprochen. 

um auch dem minder Bemittelten die Anſchaf⸗ 
fung dieſer claſſiſchen Werke zu erleichtern, haben 
wir den bisherigen Subſcr.⸗Preis von 2 Rthlr, 
16 Gr. auf 1 Rtlr. 8 Gr. herabgeſetzt. Die: 
ſer höchſt billige Preis gilt jedoch blos bis Ende 
Januar 1838. Später tritt der bisherige Preis 
wieder ein. 

Durch gediegenen Inhalt und ſehr elegante Aus⸗ 
ſtattung empfiehlt ſich dieſe Ausgabe von Pelli⸗ 


Thore verloren ge⸗ cos Werken vorzüglich als Weihnachtsge⸗ 


gangenen Ring mit einem Brillant findet und in ſchenk. 


der Expedition dieſer Zeitung abgiebt. 
Breslau, den 21. Nov. 1837. 


Zwickau, 7. November 1837. 
N Gebrüder Schumann. 


ſchelm für ehrliche Leut'! 

Band 8 enthält unter dem Titel: Reim dich 
oder ich lies dich! — Abrahamiſches 
Merk's! Merk's geiſtlicher Herr! 
Merk's reicher Herr! Merk's Jung‘ 
fer! Löſch Wien! Groſte Todten 
bruderſchaft ꝛc. 4 I 

Band 9 in 2 Abthl. enthält: Abraham 
ſches Beſcheid⸗Eſſen fol man wohl 
nicht vergeſſen, er hat es hinterlaſſen 
mir gefallt es über die Maſſen; } 
Wer nicht will glauben dieß, h 
Steck Brillen auf und lies! 

Band 10 enthält: Hui! und Pfui! der 
Welt ꝛe. 

Das Geben und Schenken kommt heut an mich, 
Wer was bekommt, behalt's vor ſich. 

Band 11: Abrahamiſches Gehab dich 
wohl! g 
Schau hinein und lieſe das, 

Und mach' dir einen Knopf auf die Nas. 

Band 12: Mercurialis oder Winter 
Grün ꝛe. 

Es einem wohl gefallt, 


Wenn gut man ihn halt. 4 
Im Verlage des Unterzeichneten ift fo ben 4 
ſchienen und in jeder Buchhandlung, in Breslau 
bei Joſef Max und Komp. zu haben: 
err 
Opfer des Herzens. 
Andachtsbuch 


ür 
katholiſche Frauen und Jungfrauen 
von 
A. Hungari. 1 

In Taſchenformat, auf ſchönem weißen Ve⸗ 
lin⸗Druckpapier, mit einem herrlichen Stahl⸗ 
ſtiche und in Stahl geſtochenem Titel mit 
Vignette. 420 Seiten. Preis geh. 18 Gr. 
in elegantem engl. Einband 1 Rtlr. 16 Gr. 

Der Name des Verfaſſers, als Dichter dem 
größeren Publikum vortheilhaft bekannt, als Pie, 
diger in unſerer Stadt den Tauſenden, welche 
ihn zu hören die Kirche zum Erdrücken füllten, 
im rühmlichſten und freudigſten Andenken, dürfte 
ſchon an und für ſich dem Buche als hinreichende 
Empfehlung dienen. Bei den durch ſeine Predig⸗ 
ten wahrhaft Ergriffenen war es längſt der Wunſch 
von dem Verfaſſer religiöſe Betrachtungen zu ber 
ſitzen. Dieſer oft ausgeſprochene Wunſch gab dem 
Buche ſein Entſtehen, und wie überraſchend die 
Aufgabe, ein gediegenes Erbauungsbuch, beſonders 
für katholiſche Frauen und Jungfrauen, zu lie⸗ | 
fern, gelöft fei, werden Alle anerkennen, die ſich 
mit dem Inhalte und der Schreibart nur einiger 
maßen werden bekannt gemacht haben. Eine ſchönt 
und gefällige äußere Ausſtattung habe ich dem 
Buche auch nicht mangeln laſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich zum Voraus 
auf eine von demſelben Verfaſſer herauszugebende 
Sammlung ſeiner Predigten aufmerkſam, welche 
in einigen Monaten, im Drucke vollendet, bei mir 
erſcheinen werden. 

Joh. Wirth in Mainz. 


— Mit einer Beilage. 


Familienname, 


1943 


Beilage zu . 274 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 22. November 1837. 


„Bei Aug. Hirſchwald in Berlin it fo eben er⸗ 
ſchienen und 2 der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
olz in Breslau zu haben: 

Stamm⸗ und Adreßbuch der 
Preußiſchen Juriſten, 
mit Angabe des Datums ihrer Beſtallungen. 

Herausgegeben von 

ber Redaktion des Central⸗Blattes 


& 


Juriſten. 5 e 


(Mit einer Anciennitäts⸗eiſte der Ober⸗Ge⸗ 

lchts⸗Aſſeſſoren und dem Portrait des Herrn Zu: 

ſtiz⸗Miniſters Mühler Excellenz) Schreibpapier, ge⸗ 
bheſtet Preis 20 Sgr. 

Das gedachte Adreßbuch enchält mehr als 5000 

kamen und erſtreckt ſich auch auf ſolche Juriſten, 

die in Patrimonialrichter- und Verwaltungs⸗ fo 


wie in akademiſche Lehrſtellen übergegangen ſind. 


Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 12. Dezem⸗ 

e 1783 und Hypothekenſchein vom 18. Dezem⸗ 
ber 1788 iſt verloren gegangen, nach welchem auf 
dem, jetzt dem Kretſchmer Johann Gottlieb Heintze, 
tüher der Johanna Karoline verehelichte Mül⸗ 
ler, geb» Hoffmann gehörigen, in der Neu⸗ 
ſtadt auf der Breiten Straße sub Nr. 1476 ge⸗ 
legenen Haufe, Rubr. III. Nr. 2 nach dem De⸗ 
tet vom 27. Oktober 1800 für den Johann Da⸗ 
niel Hoffmann 150 Rtlr. väterliche Erbegelder 
zu 5 pt. eingetragen ſtehen. 

Nach vollſtändiger Tilgung der Schuld werden 
alle diejenigen, welche an die zu löſchende Poſt, 
und das darüber ausgeſtellte, oben bezeichnete In⸗ 
rument, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: 
Der fonftige Brief⸗Inhaber, Anſprüche zu haben 

meinen, hierdurch aufgefordert ſolche bei dem 
unterzeichneten Gerichte binnen 3 Monaten und 
päteſtens in dem auf 

den 10. Februar 1858, Vormittags 


0 11 Uhr 
n dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack anſte⸗ 
enden Termine geltend zu machen und nachzu⸗ 


weiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 45 2 
gen, daß ſie mit ihren Anſprüchen daran präclu⸗ 


dirt, die Poſt im Hppothekenbuche gelöſcht, und 


das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt]! 
erklart werden wird. 


Breslau, den 26. September 1837. 
Das Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Karlsſtraße Nr. 739 a. des Hy⸗ 


bothekenbuchs, neue Nr. 36 belegene Haus, deffen 


Taxe nach dem Materialienwerthe 41,683 Rthlr. 
4 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pCt. aber 61,886 Rthlr. 5 Sgr. beträgt, ſoll & 
auf den Antrag des Kurators der Wittwe, Ober⸗ & 
Bau⸗Inſpektor Geisler ſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ € 


ions⸗Maſſe 
am 29 ſten Dezember a. c. Vormittags 
11 Uhr, 


dor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner, 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗ 5 


erichts öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gleichzeitig werden die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten unter Androhung der Präkluſion hier⸗ 
mit zum Termine vorgeladen. 

Breslau, den 12. Mai 1837. 

Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
Stedbrig * 
Der unten näher fignalifiete Bierbrauer Gu⸗ 
Ser Krieg, aus Augsburg gebürtig, iſt der Merdu: 
erung ihm anvertrauter Sachen, fo wie eines 
gabatcfamen Olebſtahls in hohem Grade verbäg- 

9, hat ſich jedoch der Verhaftung durch die Flucht 
zn entziehen gewußt, und dazu ſich wahrſcheinit, 
1 bee des früheren Marqueur Eduard Ged⸗ 

edient. 
Wir erſuchen demnach alle Civil⸗ und Mili: 


tir Behörden, den de. Krieg im Betretungsfall 


eſtzunehmen und an uns abzuliefern. 
Breslau, den 14. November 1837. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signalement. 
Krieg. Vorname, Guſtav. Geburts⸗ 
ort, Augsburg. Alter, 23 Jahr. Größe, 6 Zoll. 


Haare, blond. Stirn, ſchmal. Augenbraunen, blond. 
Augen, grau. Naſe, proportionfrt. Mund, dito. 
Bart, blond. Geſicht, länglicht. Geſichtsfarbe, ge⸗ 
ſund. Inculpat war bei ſeiner Entfernung mit 
einem ſchwarzen Tuchrock, grauen Zeugbeinkleidern, 
einer ſchwarzen Halskravatte und einem ſchwarzen 
Filzhut bekleidet, 8 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
ſollen die für Weihnachten d. J. fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen von den Schuldnern den 18. und 
19. Dezember 0. eingezahlt, und hiernächſt vom 
20. bis 23. Dezember incl. an die Pfandbriefs⸗ 
Präſentanten ausgezahlt werden. 
Frankenſtein, den 19. Oktober 1837. 
Mänſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 
v. Wentzky. 
Auktion. 

Am 1. Dezbr. C. Vormitt. 10 Uhr ſollen im 
Oberlandesgerichts⸗Gebäude g 
reid den SE NE 
kaſſirte Oberlandesgerichts⸗Akten öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Darunter befin⸗ 
den ſich jedoch 6 Etr., welche zum Einſtampfen 
beſtimmt ſind, und daher nur Papierfabrikanten 

deren Ankauf geſtattet iſt. 
Breslau, den 19. November 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


TDTDabacks⸗Auktion. 
Nächſten Freitag, den 24ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werde ich, Goldene⸗Radegaſſe 
Nr. 27 im Parterre⸗Lokal 
eine Partie vorzüglich guten, alten, ab⸗ 
gelagerten Varinas⸗Canaſter in Körben 
für auswärtige Rechnung meiſtbietend verſteigern, 
wozu ich hiermit Kaufluſtige ergebenſt einlade, 
Breslau, den 20. November 1837. 


Um mit folgenden Gegenſtänden ganz zu 
räumen, verkaufe ich zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen: f 
8 Große wollene Umſchlagetücher, 
Cambrics in großer Auswahl, 
weiße brochirte Ball⸗ und Geſellſchafts 

Kleider, 
glatte couleurte Merino 8, 
eine Partie Weſten in allen Preiſen, 
10% große franz. Crepp⸗Tücher, 
%ybreits karrirte ſeidene Zeuge, 

ugliſche Leinwand, 
Engl. und franz. Mouſſelin⸗ 
tiſtkleider. 
f Desgleichen 
@ eine große Partie feiner parifer 
Kleider in ſehr gefälligen Mu: 
ſtern zu außerordentlich billigen 


EEE N 


. 
> 


und Ba⸗ 


Preiſen. 
Breslau, im November 1837. 
Eduard H. 


F. Teichfiſcher, 
8 ing Nr. 19. 5 
a παπ¼αꝰ qu. οοαιααοπ¹ιιον 


Die Herren⸗Garderobe-Fabrik 


von 


Sachs und Sohn aus Berlin 
empfehlen, da fie zum Erſtenmal ben Breslauer 
Markt beziehen, ihr reichaffortirtes Lager der neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Halsbinden, Chemiſets, 
Halskragen, Handmanchetten, Schlipſe, Shwals, 
Zipfelbinden u. ſ. w., und verſichern den geehr⸗ 
ten Kaufleuten, ſowie auch dem achtbaren Pu⸗ 
blikum, um eine fernere Kundſchaft zu erwerben, 
die möglichſt billigſten Preife und reellſte Bedie⸗ 
nung. Unſer Stand iſt auf dem Ring der Nr. 1. 
gegenüber vor dem Mehlhaufe. 

Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Warſchau den 
23ſten, zu erfragen Reuſcheſtraße, im rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. 

Karls⸗Straße Nr. 16 iſt im erſten Stock eine 
meublirte Stube nebſt Kabinet zu vermirthen. 


ede 


Auch dieſes Jahr ſollen wieder für auswär⸗ 

tige Rechnung eine Parthie ächter 

Kleider ⸗Kattune 
(vorjähriger Muſter!) um die ſchnelle Räumung 
derſelben zu bewirken, für die Hälfte des Einkauf⸗ 
preiſes verkauft werden; im Aten Gewölbe in der 
Kornecke, Schweidnitzer Straße. 

Durch perſönliche Einkäufe habe ich neuerdings 
mein Cigarren⸗ und Tabaks⸗Lager auf das beſte 
und teichhaltigſte aſſortirt, und kann deßhalb vor⸗ 
züglich ſchöne und abgelagerte Cigarren, ſo wie alle 
Sorten leichte und angenehm riechende Tabake in 
beliebiger Auswahl und Preiſen beſtens empfehlen. 


Carl August Dreher, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 15 zur grünen Weide. 


Green & Woodhead 


a aus 
Bradford in England, 

empfehlen während des hiesigen Marktes 

zum erstenmale ihr Kngros-Lager von Thi- 


bets, Lastings, figurirten Bombassets und 


Crapes eigener Fabrik. 
Ihr Stand ist Blücherplatz Nr. 15 im er- 
sten Stock neben der Börse. 


| nzeige. 
Mit allen Arten Gelbgießerarbeiten, vor⸗ 
züglich mit Leuchtern nach den neueſten, be⸗ 
liebteſten Modells, beſonders aber mit den 
7 jetzt ſehr geſuchten 
Glockenleuchtern, 
empfiehlt ſich zu gütigen Aufträgen: der 
@ Geldgieger F. Tschinkel, Oderſir. Nr. 14. 3 
eee eee 
Sehr ſchöne mechaniſche Theater nedſt Figuren, 
ſo wie eine reichhaltige Auswahl anderer Spiel⸗ 
waaren empfiehlt: 
Julius Wolfram, Papparbeiter, 
Ra Schmiedebrücke Nr. 58. 
r 
Pfefferküchler aus Reichenbach. 5 
Einem hochzuverehrenden Publikum in und um 
Breslau empfehle ich zu dieſem Markte mein vor⸗ 
zügliches Pfefferküchlerwaaren⸗Lager, beſonders meine 
Franzöſiſchen und Nürnberger Lebkuchen u. Braun⸗ 
ſchweiger Pfeffernüſſe. Da ſich Jedermann von der 
Güte der Waaren bald überzeugen wird, ſo bitte 
ich um gütige Abnahme. Meine Bude ſteht an 
der Riemerzeile, der Parfümerie⸗Handlung Böt⸗ 
ticher K Comp. geradeüber. BEE 


® 

= 

a». 
1 
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Pfannen kuchen 
ſind von heute ab täglich friſch zu haben. Punſch⸗ 
pfannenkuchen a 1½ Sgr., kandirte mit Himm⸗ 
beeren gefüllt, a 1 Sgr., mit Pflaumenfüllung 
a 9 Pf. bei: 

Carl Kluge, Canditor, 
Junkernſtr. Nr. 12. 

Drei Ellen breiten 
Fußteppichzeug und die modernſten Muſter in wol⸗ 
lenen Tiſchdecken empfing und offerict s 

oritz Hauſſer, 


Reuſche Straße und Blücherplatz⸗Ecke 
Denn 


Patent-Schroot 
in ½ Ctr. Beuteln à 10% Rthlr. und in 5 
Pfd. Dütten pr. 15 Sgr., alle Nummern, ver- 
kauft: | 


F. A. J. Blaschke. 


N. * 8 Zu verkaufen iſt, Ketzerberg Nr. 9, 


ein ſchöner, großer flockhäriger Neu⸗ 
5 fundländerhund. 


Graupenſtraße Nr. 16, im ten Stock vorn 
heraus, iſt ein elegant meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. ö 


Zu vermiethen iſt die erſte Etage im Zten Haufe 
vom Ringe. Das Nähere bei F. W. Gramann, 
Ohlauer Straße. 


Durch den Empfang unſerer Frankfurter Meß⸗Waaren, ſo wie durch direkte Zuſendungen aus Lyon und Paris bletet u 
die mannigfaltigſte Auswahl in allen Gegenſtänden des Luxus und der Mode dar, und dürfen wir beſonders unſer großes 

= Seiden-Waaren⸗ und Thibet⸗Lager 
der gütigen Beachtung empfehlen. 


Zugleich haben wir eine Menge von Artikeln, um den neuen Platz zu machen und unſer Lager ſtets mit den jüngſten Erzeugniſſen 
verſehen zu können, zum 


nfer Lager 


HIER Ei RA 


zurückgelegt, die wir weit unter dem koſtenden Preife erlaſſen. 


Benoni Herrmann & Komp., 


Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond, eine Treppe hoch. 


1 5 2 
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Das Leinewand⸗, Drillich- und Tiſchzeug-Lager iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen wieder auf das ſorgfältigſte aſſortirt, und empfiehlt ſolches zu den al⸗ 


lerniedrigſten Preiſen: 
! Heinrich Auguft Kiepert, 


Breslau. 
dem Fiſchmarkt gegenüber Nr. 18. 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
dem Fiſchmarkt gegenüber Nr. 18, 
empfing von der Frankfurter Meſſe den letzten Transport ſeiner neueſten 
Mode ⸗Waaren, darunter befinden ſich ganz beſonders viele neue Herren⸗ 
und Damen⸗Winterkleiderſtoffe, welche derſelbe zu auffallend billigen Prei⸗ 
fen verkauft, und zu geneigter Abnahme beſtens empfiehlt. 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter Mode⸗Waaren wird zu auffallend bil⸗ 


C. G. Banco, Conditor 

in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 35 
empfiehlt fih mit allen Conditorei⸗Waaren, 
goſſenen Zuckerfiguren, Wachsfiguren und n 
gant⸗Deviſen im Ganzen und Einzelnen zu m 
lichſt billigen Preiſen. 


Engl. Glanz⸗Wichſe 
in Schachteln gefälliger Form mit Gebrauchs? 
weiſung (gute, haltbare Waare), à 4 Loth In 
80 Stück. pr. 1 Rthlr.; à 2 Loth, 160 Sl 
pr. 1 Rthlr. Bei Abnahme von großen Pa 
gebe bis 90 und 180 Stück. Am ehe malt 


Sandthor. N 
: F. A. J. Blaſcht, 


ligen Preiſeu fortgeſetzt bei 


Heinrich Auguſt Kiepert, 


dem Fiſchmarkt gegenüber Nr. 18. 


Spielwaaren⸗Anzeige. 
Pariſer, Sonnenberger, Nürnberger, Berliner und 
verſchiedene andere Kinderſpielwaaren, empfiehlt 


biliigſt: 
Moritz Wentzel, 


f Ring Nr. 15. 
Die Niederlage 


von 0 
Schlaf⸗, Haus⸗, Neiſe⸗ und Morgen: 
Röcken, 


Aus der chemiſchen Fabrik von 
J. A. Karuth & Komp. ver⸗ 
kauft gebleichte Palmöl⸗Soda⸗ 
Seife in Stegen den Centner zu 
133 Rtlr., das Pfd. 4 Sgr.; beſte 
ausgetrocknete Waſch⸗Seife den 
Etr, 152 Rtlr., d. Pfd. 43 Sgr., 
und feinen weißen Schellack das 
Pfd. zu 32 Sgr., in Parthieen 


bei anerkannt reeller und guter Arbeit, iſt Jun⸗ billiger: 


kern⸗Straße Nr. 36. 


Feinen Jamaika-Rum, 
Nr. O, das schlesische Quart 25 Sgr. Nr. 1, 
20 Sgr., Nr. 2 17½ Sgr., Nr. 3 15 Sgr., 
Nr. 4 12½ Sgr. 
i Feinen Rum, 

Nr. 1 10 Sgr., Nr. 2 8 Sgr., Nr. 3 6 Sgr.. 
in ganzen und halben Flaschen, in Eimern 
zum Wiederverkauf bedeutend billiger, of- 


ferirt: 
C. F. Rettig, 


- Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


RETTET TEEN 
Wilh. Schmolz & Comp., 
Fabrikanten aus Solingen 
bei Cöln am Rhein, 
Breslau, am Ringe Nr. 3, 
empfehlen en gros und en detail zum 


bevorſtehenden Markt ihr ſchön aſſortirtes 
Stahl⸗ und Neuſilber⸗Waaren⸗ Lager zu 


den billigſten Fabrikpreiſen. 4 


( Durch neue Sendungen der beſten in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken iſt mein Lager von 

feinſten Poſt⸗, Schreib: und bunten 

Papieren nebſt dazu gehörigen 
Artikeln 

reichhaltig fortiet und empfehle ſolches zu den zeit⸗ 
gemäßen billigſten Preiſen. 

Breslau, im November 1837. 

S. E. Heyner, Ring Nr. 14. 


Engliſchen Callmuck 


empfiehlt: Wolff Lewiſohn, Blücherplaz Nr. 1. 1 Ha fer: 


Franz Karuth 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


Geſu ch. f 
Ein junger Menſch, welcher in einem Speze⸗ 
rei⸗ und Material⸗Geſchäft gelernt und in ſolchem 
conditionirt hat, die beſten Zeugniſſe ſeines Wohl⸗ 
verhaltens vorzuzeigen hat, und auch gut recom⸗ 
mandirt iſt, ſucht auf kommende Weihnachten 
eine andere Stelle, auch in andern Branchen, wo⸗ 
bei er weniger auf Salair als auf gute Behand⸗ 
lung ſieht, und ihm Gelegenheit wird, ſeine Kennt⸗ 
niſſe erweitern zu können. Am liebſten wäre ihm 
eine Volontairſtelle auf einem Comptoir, da er mit 
Correſpondenz- und Buchführung ſchon ziemlich 

vertraut iſt. . 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe 
unter A. B. an die Expedition dieſer Zeitung ab⸗ 


zugeben, welche auch deſſen Wohnung angeben kann. gaſſe 3. Hr. Kfm. Winter a. Reichenbach. 


Tuchbeinkleider 1 


glatt und gemuſtert von 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ſind in der Kleiderhandlung 

Ohlauerſtraße No. 2 zu haben. 
—— ß al t 


Angekommene Fremde. . 

Den 20. Nov. Drei Berge: Gräfin v. Schwein 
a. Stephansdorf. Hr. Gutsb. Baron von Gregory an 
peucke. Hr. Amtsrath Faſſong a. Kritſchen. Hr.! und 
Prausniger a. Liegnitz. Hö. Kfl. Beer a, Liegnid Zi, 
Kringel a. Jauer. — Große Stube: Hr. Kaufm. 0. 
bermann a. Jutroſchin. — Gold. Baum: Hp. Kaul 
Schenck a. Gla und Großmann aus Tannbauſen. ber 
Gutsb. Biebrach a. Schoͤnbach. Hr. Rittmftr. v. PIOF 
ner a. Lampersdorf. Hr. Apotheker Gerdeſſen a. 
ſtadt. — Hotel de Silefie: Hr. Oberamtmann d 
a. Czarnowanz. HH. Gutsb. v. Sack a. Stradam 2 
v. Lemberg aus Jakobsdorf. Hr. Kaufm. Wieland nie 
Friedland. — Deutſche Haus: Hr. Graf v. Schwengre 
a. Sulau. Hr. Gutsb. v. Zeſchwitz a. Gerlachsdorf old. 
Poſt⸗Sekretair Wiederhold a. Schweidniz. Jwei g 
Lö wen: Hr. Gutsb. Tillgner a. Qualwig. H. _ 
Weber und Tatzel a. Ziegenhals u. Haber aus Reiſſe. us 
Weiße Adler: HP. Hutsb. Stahn, genannt Bar, A 
Miitih u. v. Gilgenheimb aus Endersborf. Hr. Juſf⸗ 
Priebſch a. Siemlanowig. Rautenkranze Hr. Gute 
Schlinck a Maſſelwig. Hr. Rittmftr. Paczenski a. Kreuz 


burg. Hr. Diakonus Schunke a. Oels. Hr. Lieut. Kare 
a. Kanth. DH. Kfl. Leipziger u. Breslauer aus Roſen? 


berg. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. Baron v. Straß 
witz a. Berlin. Hr. Gutsb. Scholz aus Sarawenze. — 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Nimptſch aus Müftewalterd 
dorf. Gold. Gans: Gräfin v. Reyferling a. Altpreußen, 
Hr. v. Prittwitz⸗Gaffron a. Guhlau. Hr. Graf v. R 
linski aus Polen. 
Königsberg. Hr. Oberamtm. Braune aus Grögersdorſ 
Fecht ſchule: HH. Kfl. Kaſſel a. Zülz, Landau, bench 
u. Guttmann a. Kempen, Schlany a. Krakau, Biberfl? 
a. Liſſa und Doctor aus Patſchkau. Weiße Storch 
H. Kfl. Weiß a. Koſel, Groß a. Kreusburg, Henſchel . 
Kempen, Goldberger u. Holländer a. Leobſchütz, Bendit 
a. Poſen, Hamburger a. Schmiegel u. Fränkel a. Neiſſt, 
Privat⸗Logis: Am Ringe 45. Hr. Kfm. Fleiſ 
a. Reichenbach. Biſchofſtraße 7. HH. Gutsb. v. viert 
a. Wilkau u. Baron v. Richthofen a. Plohe. Dorotheil 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


ER Weizen, j 6 
a t u m. oggen. er ſt e. 5 b 
Stadt. weißer. gelber. 1 5 5 a 
5 Vom Ntlr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Iatlr. Sgr. PM 
Goldberg. . II. Novdr. 1 22 — 1 15 —1 6 —— 7 —— F244 
Jauer. 18. 1 18 — 1 8 — 1 4 —— 26 —— 18 7 
Liegnig 17. 2 i 0 
Striegau . . 18. 1 16 — 1 8 —1 3 —— 24 —-— 1 ? 
Bunzlau — F c SE 
Löwenberg — — ——— — ä —— — 1 — — — 
Getreide⸗Preiſe. 
IE Breslau den 3 1837. ge 
et ttlerer ie dri e k. 
Weizen: 1 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rt 6 Ste. = Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rt. — Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf 
— Rtle, 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 16 Sge. 6 Pf. 


— ———— •—Em—ͤ— — —— dr vr 3 —— — m 


Der 
1 Thaler 20 Sgr., 


vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindu 
fur die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 


n 
Die Chronik allein beſet 20 Sgr. 


Ehronit kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 
20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſent en 


mit der 
für die 


a 
Hr. Intendantur⸗Sekretair Moll au 


